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BEISPIEL FÜR VERKEHRSMASSHAHMEN IN EINEM ALPINEN FERIENORT
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Neugestaltung
Dorfstrasse Gstaad

Thomas Gruber

Im Spannungsfeld zwischen nostalgischem
Bewahren und modernem Management soll
Gstaad mit dem Bau einer Umfahrungsstrasse

vom Verkehr entlastet und das Ortszentrum
dank der geplanten Neugestaltung der
Dorfstrasse bedeutend angenehmer und attraktiver
werden.

Kapälliplatz:

vorher und nachher

Th. Gruber. Theiler

Ingenieure AG, Saanen

Voraussetzungen
Ohne ausgepägtes Zentrum bestand Gstaad

ursprünglich aus einer Anzahl Häuser entlang der

Hauptstrasse (Strassendorf). Mit der Umfahrungsstrasse

wird der Dorfkern vom Durchgangsverkehr

befreit. Im Konzept für ein autofreies
Ortszentrum erhält der Fussgänger Priorität, werden

nur Fahrzeuge öffentlicher Dienstleistungen
zugelassen, der Verkehr beruhigt und die rückwärtigen

Erschliessungsstrassen neu geordnet. Dank

der Breite des Tales können die Liegenschaften

von Parallelstrassen aus seitlich erschlossen werden.

Gestaltungskonzept
Unter Berücksichtigung der vorhandenen
Bausubstanz wird eine einheitliche Fussgängerzone

geschaffen und ein Dorfplatz als Zentrum der
örtlichen Aktivitäten eingerichtet. Die durchgehende

Pflästerung des Gehbereichs verbindet die

verschiedenen Elemente entlang der Dorfstrasse und

bildet einen beruhigenden Kontrast zu den

abwechslungsreichen Häuserfassaden. Mit den

kleinformatigen Natursteinen (Alpnach 11/13 cm-

Reihen) werden relativ ebene Flächen für die

Gehbereiche und Plätze hergestellt. Der beidseits

von Entwässerungsschalen gefasste, als Fahrbahn

dienende Mittelbereich aus Bitumenbelag -

kostengünstig und geräuscharm - wird durch

dreireihige Pflasterstreifen unterbrochen, welche die

beiden Strassenseiten auf einfache Art verbinden

und eine bandwurmartige Fahrbahn verhindern.

Mit der unterschiedlichen Gestaltung der
Oberflächen werden die Bereiche für Velofahrer und

Fussgänger optisch getrennt.

Dank der Wahlmöglichkeit der Liegenschaftsbesitzer

zwischen Gneisplatten, Porphyr oder Jurakalk

erhalten die Hausvorplätze entsprechend
ihres Bezugs zu den Fassaden einen individuellen
Charakter. Mit Rücksicht auf Vordächer, Son-

nenstoren und Bewegungsräume sollen die

zusätzlich vorgesehenen Bäume hausbezogen
plaziert werden. Indem sie nicht zu nahe am mittleren

Strassenbereich stehen, wird das Lichtraum profil
nicht eingeschränkt. Kandelaber beidseits des

Fahrstreifens sichern eine ruhige und gleichmäs-

sige Ausleuchtung des Strassenraums. Sowohl der

einheitliche, tradtionelle Typ der Sitzbänke - aus

Holzlatten auf Gussfuss - als auch die zwei Typen

für die Pflanzenkübel - ein Holzytyp mit Metallfüssen

bzw. ein rotbraunes, rundes Tongefäss -
passen ins Ortsbild. Hingegen sollen die hart

wirkenden, rechteckigen oder quadratischen (Wasch-)

Betonkübel nicht mehr verwendet werden.

Zentraler Dorfplatz
Der mit Hilfe eines Pavillions abgeschlossene
„Käppeliplatz" wird mit seinen verschiedenen
Aktivitäten das Zentrum der „Gstaad-Promenade"
bilden. Dank der Bepflanzung mit Bäumen rückt
ein Bankgebäude ein wenig in den Hintergrund.
Anstelle des bestehenden grösseren Vordachs
wird der Platz gegen Westen durch einen

Musikpavillon abgeschlossen. Im „Dorf der Musik" wird

es sicherlich genügend Gelegenheiten für eine

Musikdarbietung an der „Gstaad-Promenade"
geben. Der Boden ist gepflastert, wobei die

Entwässerungsschalen über den Platz durchlaufen.

Weil feste Einrichtungen nur am Rand vorgesehen

sind, ergibt sich ein Freiraum, in dem Stühle

für Promenadenkonzerte aufgereiht, Marktstände

aufgestellt oder Skulpturen ausgestellt werden

können.
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